
Hıldegara Wustmans
»Anders-Orte« Jugendkirchen

Neue Orte ın der aSTOra

Wo Jugendliche
rtchen »ubernehmen«,

kan eine eue Balance zwischen

Jugendkultur und Verkündigung Ausschließungengefunde werden und können
enschen ihre eigene B  S WIScChen der Jugend und der Kirche 1M

kıirchliche Identitaät entwickeln deutschsprachigen Kaum LULt sich e1nN Graben Al
Dar  R andern auch der USPruC und die BegeiS-Die Jugendkirchen als » Anders-Orte«
terung vieler unger enschen Del den VWeltju

SINnd el auch fur die betroffenen gendtagen Nnichts DIie FOMm1s  katholische KIr:
Pfarrgemeinden eine ance che pricht mit ihren 11UT e1ne relativ

eine Gruppe Jugendlicher Je nach Studie
yM DZW. 015 Q& |)ie Distanzierung VON

® Begegnungen SINd VOIN den rten geprägt, e1nNer ITCNAIIIC Religion hat sich IM VerT-

enen S1Ee stattüinden rte seizen e1ınen Kah Jahrzehnt verstärkt Dennoch WUN-
Inen und S1e pielen e1Ne INn den Diskursen, schen sich Jugendliche nhnlich WI1e kErwachsene
die geführt werden enn edem (Irt SInd die In außergewöhnlichen Situationen, den
Beziehungen nderen strukturell eingetragen. oroßen Festen IM ahres.  islau{i und wichti
Nimmt Ian e1ınen Ort ein, dann kann Nan der geN kreignissen 1mM Lebenslauf auch die Beglei-
Bedeutung NIC ausweichen, die e1Nn (Irt für die LunNg Urc kirchliche RKituale Uund Formen.?
eigene Identität gewinnen kannn |)ie Jugendlichen VON eute glauben alle

Folgenden WIrd der IC auf einen De irgendetwas, aber S1e kombinieren vielfach Be
sonderen (Irt elenkt die Jugendkirche aDel standteile SallzZ unterschiedlicher ereiche und
soll das Konzept e1iNer Dalancierten astora VOT- Sinnsysteme miıiteinander und s1e SINd einer

werden ES beruht araurf, dass 6S nach ognitiven Fassung IC ingend interessiert.
Ausschließungen Iragt SOWI1E danach, OD ES sich Juge: Detonen also die Diografisch-1  1Vl
dabei unversönhnliche Gegensätze andelt Aduelle elevanz, die asthetische Passung und die
oder 00 S1e In alancen überführen Sind DZW. emotionale PE des Religiösen. Sie Sind der

dies stattünden kann. Sind Jugendkirchen e1N Überzeugung, dass jede(T) selber herausinden
OUrt, der die Ausschließungen VOIN Jugend und INUSS, W d> für hn/sie Keligion 1St. [)ie Kirche Hat
Kirche überwindet? hre religiöse Deutungshoheit verloren und kann
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eine unhinterfragbare Autorität TUr sich Dean- Wiesbaden und die Jugendkirche TOSS ver In

spruchen. Limburg eröffnet, die eweils mMiIt den ansässigen
em Ist die Kirche In 1Nrer FOorm Uund Pfarrgeme In Kooperation stehen

Jugendkirchen SINd rojekte der alanceAsthetik, INn Habitus und (‚estalt vielen Jugendli-
chen Iremd und S1e fühlen sich avon auch ME zwischen Kirche Uund Jugend S1e SiNnd der Ver:

angesprochen.“ Das 1st 1M wahnrsien Sinn des such, das Verhältnis VOIN Jugend und Kirche NEeuUu

Wortes In vielen Räumen senen gestalten, indem den Jugendlichen e1n reprä-
Die unterschiedlichen gemeindeoffziellen Voll
ZU8S-, und usdrucksformen des ihren eigenen Ort einnehmen,
Christseins zeigen, welche Kultur hier dominiert. gestalten und repräsentieren C
Jugendästhetische emente kommen

guL WI1e al NIC VOT.> Jugendliche sehen sentativer kirchlicher RKaum JT Verfügung B
eine Verbindung zwischen inrer Lebenswelt, stellt wird, den S1e als 1inren eigenen Ort einnenh
inren Fragen, AÄngsten und Lebensentwürien MCH; gestalten und repräsentieren können
und dem, Was die Kirche Jehrt, verspricht und 13as /iel der Jugendkirchen 1St CD, y»Kirche
ordert. Kirche ist IM vleler Jugendlicher und Christentum (jugend)kulturell T-

e1ne ausgeschlossene TO. zeln und 05 zugleich als kritisch-prophetisches
[ )ie gegenwärtige Lage 1st für die Kirche Hrl Anderes, rößeres, Gegenüber verkünden,

sant Uund unangenehm. ehr und mehr sSTe die einen > Kaum« jugendästhetischer Ausdrucksfor:
Kirche VOT der Herausforderung, die Botschaft 1NEeN abzugrenzen und die Verbindung Z E
des Reiches (Gottes dort verkünden, S1e wachsenen-)Gemeinde und den etablierten
NIC mehr VOIN geglaubt wird aUuUDWUrF: Formen der Jugendarbeit NIC verlieren«/.
digkeit ist dann gewinnen, WEelNnNn S gelingt, WÄährend Kritiker/innen einwenden, dass 65 C

rade für kirchendistanzierte Jugendliche wohlVO  = (Glauben egriffe en und TIa
gEeN ermöglichen, die VOT den Jugendlichen kaum einen hochsc  elligeren ugang Z KIr
estehen können Vor ihren Otfen und Sorgen, che oibt als den Kirchenraum elber, zeigen die
reuden und Hoffnung 11USS sich der (Glaube als ersten Erfahrungen, dass gerade arın e1Ne oroße
SP. yTwelsen Chance steckt. den Jugendkirchen wird De:

WUSST In diesem esetzten, spirituell und eligiös
Raum der Versuch des Brückenschlags

gewagt zwischen ytraditioneller Kirche mMit demMut agnıs CcHhatz der Botschafit des Evangeliums und der
Aus olchen Überlegungen entstan:ı das EX: aktuellen Jugendkultur, den ragen, Ihemen

perimen Jugendkirchen, das immer mehr uUund Ausdrucksformen, die Jugendliche eute be:
klang findet.© An unterschiedlichen rten, In der schäftigen«®.
evangelischen Uund TC werden enschen, auch und vielleicht gerade Jun
Jugendkirchen eingerichtet. Fast ausnahnmslos C enschen, SiNd auf der C nach rten,

S1e sich In (Groß)Städten wI1e 7 INn Mün: mpulse ernhalten und Ta tanken
chen, erlin, Hannover, Yrankfurt oder Wien Im Und die melsten kehren inspirliert und estärkt
Bistum Limburg wurden 2005 die Jugendkirc VON Olchen rten ın inren zurück. 1es
Jona In Frankfurt, die Jugendkirche ana 1n zeig! sich der ungebrochenen aszinati-
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e1nNes rtes WI1e alzı (‚enau dies 1st e1n Bei jektarbeit e1ne gute Form, mit Jugendlichen In
spie. für die Jugendkirchen Auch SIEe können Kontakt kommen und S1e für e1ine gewlsse Zeit
asen und Kraftquellen TÜr Jugendliche werden. binden 1eSs geschieht INn der UIC
Sie können rte se1n, enen Jugendliche ET'- ungVON [ heater. und Chorprojekten oder In
{ahren, dass (Glaube NIC 11UT [Ür geboten Z  = Ihemenfeld yITreies eden, Stim:
dere SINNVO ist, ONdern dass Al auch für die 1: Me Sprache«.
gEIC X1ISTIeNZ Bedeutung aben kann Die Erfahrungen zeigen, dass C555 gelingen

der pastoralen Konzeption der Jugend kann, Jugendliche über einen gewIlssen Zeitraum
kirchen aben die Jugendlichen die Möglichkeit inden, WenNnn die 1ele gegenwartsbezogen,
Uund den reiraum, kommen, yaufzutanken«, realistisch und In einem überschaubaren Zeit

bleiben mal länger und mal kürzer] Uund dann erreichen Sind Jugendliche uNnseTer
wieder Und einige kommen auch WIE- Zeit engagleren und interessieren sSich MI
der zurück Die astora ichtet sich nach den mehr dus bloßem Pflichtgefühl. Sie auf
Jugendlichen dUus und SOM 1St S1e AIC ZWIN- die e  el inres Gefühls und schreiten dann
gend Dauerh  eit und Unveränderlichkeit Z Dalı Und VOT allem wollen S1e e1Nes DIE  ‘9
ausgerichtet. /iel 1st NIC die Mi  jedscha Oder hre Alltagskultur (Sprache, Rituale, Musik) VeT-

die baldige UÜbernahme e1nes MmMties Ziel ist eugnen.
Die Jugendkirchen SiNd Orte, enen Ju:

»erfahren, Kirche MI [1UT erfahren, ondern S1E
ass christliche Glaube MNIC. NUr bieten ihnen die Möglichkeit, S1e aktiv BC

für andere SInNnNvolI iSt < stalten, innen eine eigene, Jug|  16 Prägung
Die Jugendlichen der Kirche e1N

NIC eine Gemeindebildung 1M klassischen Sinn. Gesicht ugleic dieser Prozess
auch die Jugendlichen. Er ass S1e N1ICWesentliches /iel ISt, den eiwillig kommenden

Jugendlichen die Erfahrung e1ner einladenden erührt.
und gastireundschaftlichen Kirche ermög-
lichen Sie sollen erleben, dass Kirche iInnen

Wertvolles geben hat und hrlich Das Programminhnen und iınrem en interessier ISt; s1e
aber auch akzeptiert, Wenn der Wunsch nach (  r Die Religionsgemeinschaft yüberlässt« also
Kontakt 1Ur VON kurzer Dauer oder sehr punk; den Jugendlichen, egleite VON einem eam dUus

ue 1ST. Jugendpfarrer, Theolog/innen und Pädagog/in-
Die Pastoral der Jugendkirchen ist Werti- HE: die den Jugendlichen als »Glaubenszeugen«

schätzend und S1e Derücksichtigt die Situation ZUT Seite stehen, e1ine Kirche. * amı Wwird den
der Jugendlichen. SO SINd Ju  AC  € UrcCchaus Jugendlichen signalisiert, dass die $

Dereit, sehr viel Energie In e1ine aC 1INves mit ihnen meint, denn Ss1e stellt inhnen das Z
leren, ge S1e 6S [Ür SINNVO und spannen: Verfügung, Was ihr ostbar und heilig ist den

Kirchenraum Und die Kirche ass sich das auchhalten ES INUSS ihnen die Möglichkeit gegeben
werden, VON eginn 100% mitzumachen und E{IWAas kosten, denn immer S1IN!  W HIS ZUT kröffnung
nach einem überschaubaren Zeitpunkt wleder e1iner auch Umbaumaßnahmen ET

auszusteigen. Vor diesem Hintergrund ist die Pro forderlich. Das Innere der Kirchen ekommt e1n
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Gesicht, Was hesonders der ntnahme olcher Veranstaltungen WIrd auch e1n 1mMa
der Kirchenbänk:ı merkbar WIrd Ein traditionel: geschaffen, sich mMit Glaubensir. ause1l1nan-
ler (Irt WIrd einem Raum derzusetzen. Aufgrund dieserEWUTrF:

/Zum Programm der Jugendkirchen gehören den auch SCNON (Glaubenskurse fürJug
regelmäßhige religiöse und spiritu Angebote entwickelt, die mehr Üüber den CNTISÜUN C;zlaur
In sonntäglichen (‚ottesdiensten ste das Je ben erfahren wollten.

Im Kontext des Programms der Jugendweilige Tagesevangelium IM Mittelpunkt, das A
verschiedene Weisen dargeste. und kirchen SiNd auch noch die DesonNderen Aktı
wIrd e1s oibt ES auch emente Z  3 aktıven vitaten und Angebote 1M Kahmen VON KOODpera;

t1onen mMit chulen erwahnen Jage derMitmachen Daneben ibt e immer wlieder auch
spezielle Angebote und kvents WI1e Band Orientierung werden TÜr Schulklassen
Testivals oder e1ne yNight OT LIgNT« In der Ju Schulfo angeboten, Hel enen CS arum

oeht, e1ne gemeinsame Zeit fernab VON Schulegendkirche Jona IN Tankiur Für e1ine Off-
nel sich die Kirche und Dietet für die und A45-:Minuten-1lakt verbringen. Auistausch
chen die Möglichkeit, den iIrchenraum In der über Ihemen, die den Jugendlichen sind,
Atmosphäre der aC rleben. kine wird ermöglicht und auch Nier oiDt 0S Zeit Z  Z

NOW und e1n Konzert SiNnd der eginn 223 Nachdenken und für SpIr mpulse
Wnr Anschließen oIbt 05 Zeit, die Ruhe C Die Jugendkirchen verstehen sich aber auch

nießen, nachzudenken und auszuruhen Ein A Servicestelle TÜr Jugendlic dus den (ze
meinden der und der näheren gebung.

» Zele schauen neugierig vorbei werden regelmäßige Schulungsangebote TÜr

Jugendliche durchge  F die Verantwortung fürun leiben (
die Kinder-:- und Jugendarbeit 1Nrer emelnde

(‚ottesdienst Mitternac STe 1M Zentrum übernehmen wollen DZW. Dereits abe Eine
der Veranstaltung. Man MUSs MIC die weltere Zielgruppe TÜr spezielle Angebote SINd
ac teilnehmen, e1Nn Kommen und 1st die Leiter/innen VOINN Messdienergruppen 1ese

ernalten ONKTeie TÜr die Durchführunmöglich. |)ie Erfahrung zeigt, dass viele neuglie
rg vorbeischauen und Jeiben, Uund immMmer WI1e- VON Gruppenstunden, aber auch gezielte
der Sind abei, die SCAHON NIC mationen Uund Hilfestellungen iInrem Dienst.
mehr In einer Kirche9 geschweige denn

einem (‚ottesdienst teilgenommen
Regelmäßhige UVasentage ehören ebenso Von der Wer- ZUur Wo-lIdentitat

ZU  3 pektrum der Veranstaltungen. Sie Hieten
e1Ne Auszeit IM Alltag, gebe Gelegenheit auf: Y Jugendliche Uund die Vertreter/innen der
zutlanken und stehen iImMmer einem He gendpastoral cheuen Ssich NIC  9 den Kirchen
Ssonderen inhaltlichen Okus, wWwI1e Zn  - Faum betreten, sich ihn anzuelgnen und innn

ySpiegelbilder«. Hierbei oseht 6S arum, als einen (Irt inrer kirchlichen Identität erle-
Den und iImmMer weilter entwickeln DIie ETden 1C al sich richten, sich iIm piegel

der anderen sehnen und auch IM Spiegel (50O% fahrungen dus der Praxis zeigen, dass uge
(es Die Eerfahrunge des ages fNießen ZU  = che e1 e1n Gespür TÜr eilige aume zeigen.
chluss In einen (‚ottesdienst e1Nn Kahmen Als PS De] der Eröffnung der Jugendkirche
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Jona IN Tankiur 25 Mai 2005) arum INg die VOIN en zugetragenen. (Ort omMmMmM
entscheiden, dle Party stattünden sollte, W d- das ZUE Sprache, WE  Z oder Was enschen

In inrem Wer N1IC ausweichen können 1lerren die Jugendlichen IM Vorbereitungsteam
fort e1ıner Meinung: er Kirchenraum 1Sst kein geht 6S die Konstellationen, WI1e€e s1e SiNnd

Die Party WUurde WOaNnNders gefeiert, Deshalb verändert sich miIit der Präsenz VON

aber In dieser aC amen Immer wleder Ju: Jugendkirchen unmıttelbar auch der Raum der
Gemeindegendliche In den Kirchenraum und die

mosphäre dieses kKaumes In sich aufgesogen und
geNUTZT, ZUT Kuhe kommen. Dieser Ent:
scheidungsprozess IM Jugendkirchenteam 1St e1n
eichen TÜr die WO-Identifnzierte kirchliche den: Jugendkirche und Pfarrgemeinde
10a der Jugendlichen Die Jugendlichen E 1ele Jugendkirchen (Oberhausen, Tan
Sschelden zwischen Kirchenraum und Partyraum. furt, Wiesbaden, Limburg a.) arbeıten IN
Sie en e1N Gespür [Ür die Differenz VON DIO Kooperation mit Pfarrgemeinden. 1eSs 1st iImMmMmer
fan und heilig S1e enennen 1ese Differenz und wleder für1 Seiten e1ne umutung. Es
setzen e1N eichen gerade den Pfarrgemeinden oftmals schwer, Ssich

Mit der Überlassung des Kirchenraumes Na auf 1ese 1LUallonNn wirklich einzustellen den
Den die Jugendlichen influss AT die inhaltliche Prozessen der Aushandlung, der Kommunikati
und räumliche Gestaltung dieses ries Der KIr- auchen iImmer wieder Machtfragen auf und
chenraum wird iInrem (Jrt. 1es ist e1n He TO das Kessentiment, das MIt Sschlelender SEe
deutsamer Vorgang, denn die Jugendlichen fan: |e auf die Schwächen der nderen schaut 1eSs

A sich jJedoc umgehen, Wenn INaln STa  es
» eigene Form kirchlicher Identität < S@1] auf Stärken der Nderen SCHäaut. ann 1st gC

melınsames Wachstum möglich
en d} Sich mI1t dem Kirchenraum als inren (OIrt Für die Pfarrgemeinden el dles, dass S1Ie

identifzieren SO wird dUus 1Nnrer dentität miIt akzeptieren müssen, dass S1e hre Kirche Jängst
N1IC mehr [üllen können 1ese Tatsachedem (Irt Juge  IC auCch e1ne eigene Form

kirchlicher Identität. Diese FOorm der Identitäts SCAMETrZ Gemeindemitglieder und S1e sehen hre
bildung unterscheidet sich STar. VON der den eigene kirchliche Identität In rage Ste
Utätsirage der Moderne »  er bist 117« Hinter iInnen 1St S NUN, anderen 1M wanrsten Sinn des

Wortes Platz machen und VON einem anderendieser age ste eine Konzeption VON ldentität,
die IM ückbezug A das eigene nnen C Ort dUus die en der emelnde NEeu DIil
WwW1ınnen ISt, auf die eigenen Ressourcen, In Un: den S1e übergeben »INTe« Kirche die Jugend
abhängigkeit MOT] anderen, 7B VON amılen lichen und en NUunN selber inren (Iot In den
banden die Konzeption e1Nes SOUveranen Sub Käumen der VWerktagskapellen. Sie machen atz
jektes. 10 für eues, S1Ee röfinen anderen eınen Raum und

Im Kontrast dieser eT-  enüta sStTe die erleben, WI1e 1ese den Kaum Neu ges  en und
Wo  enuta ler geschieht die dentitätsbil eleben das 1St ungewohnt.
dung HrC die Konfrontation des Selbst mit Ihe: Für die emelınde 1st dieses Neue Verhältnis
INEN, die sich konkreten Orten ergeben. den Jugendlichen und iInren Formen des Glau:
(Irt ammeln sich die Ihemen, die eigenen, WI1Ee Dens Oft AUEN e1n Bewegerund, die e1 der
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chen mMI1t Kirche kein utopisches WunschdenkenVergangenheit itisch überprüfen und NEeu

auszubuchstabieren, Was dann ederum dazu ISt; ondern exemplarischen rien möglich
führt, eutlich e1inem ejgenen TO arDel- und gegenwärtig ST Utopien eziehen sich auif

Zukünituges Utopien SiNd Nicht-Orte und (atien eide, die Jugendkir' WIE die Gemeinde,
MuUssen ljernen, Pastoral angesichts VOIl gekennzeichnet, dass s1e avon ausgehen,
1täten entwickeln 1eSs wird S möglich, dass das este erst noch omMm Dieugl

chen aber machen eutlich, dass CS hereits Orte,
» Pastoral angesichts Anders-Urte, heterotopische rte In der Kirche

VvVon Pluralitaten C oibt, die e1nNne Identifizierung VON Jugendlichen
mıit Kirche möglich machen

WEl die Verschiedenheiten als Teallve Kon Heterotopie ist e1ne Kategorie, die Michel
erlebht und die arın drängenden Tobleme QOUCAU. eingeführt hat.1S Heterotopoi SINd Orte,

TÜr die Jugendlichen WI1e für die kErwachsenen In die S als sozlale, gesellschaftliche, religiöse, DEr
der (‚emeinde Trkannt Uund entschlüsselt WEeT- sonale, kulturelle latsachen Nmiıtten der Rea
den 1 stehen VOT der Aufgabe, das vang itäten des (‚ewohnten ibt und enen
1um In Wort und Tat verkünden, WODEe1N die el e1ne andere Ordnung der EeITSC
Onkreien Formen und die heschrittenen Wege Gegenüber dieser Nnormalen Urdnung der
sich UrCcNAhaus ınterscheiden inge S1e verschwiegene, übersehene, VeT-

Der Abschied Von der en Form WwIird den
(;emeinden besonders euWllc VOT DE » das Risiko eingehen,
führt, WEeTNn die Kirchenbänke RS e1ne exible rteJfreizugeben (<
Bestuhlung erseizt werden diesem A
wird sichtbar, dass e1Ne nNeue Zeit anbrıc /Ö kannte Ausschlielsungsmechanismen frel, wel.:

che Politik, Gesellschaft, Kirche, personale Vergernd, Ende mutig und entschlossen
sich (emeinden auf die Neuerungen eingelas- nhältnisse OQOUCAaU. S Bei
SEl und Erfahrunge dus ()berhausen zeigen, spiele den riedhoTf, die GÄärten, das Theater, das
dass auch die Pfarrgemeinde VON der ugendkir- Schiff der Bibel nden sich e1ne 1elza
che proftiert. Sie Deleht S1e In ungeahnter und Von Heterotopien, Z die AFCHE Noah, das Ge
herausfordernder Weise.12 uUurc die kinbin Land, die Krippe, das eere Grabi.14
dung der In e1ne (emeinde kann In eZUu auf die Jugendkirchen el dies,
e1n Prozess des wechselseitigen Lernens VON Jun dass s1e als heterotopische rte die normale (Ord
gen enschen Uund krwachsenen beschritten NUuNg und Zuordnung 1mM kirchliche Kontext
werden Die Jugendkirchen Ssind SOM auch 21n eilegen und In e1iner und ONnkreien Weil
Experiment der Balance zwıischen den Jugendli- ausbuchstabieren ihnen wird der S:
chen und kErwachsenen In der Kirche wechnsel der Kirche den Jugendlichen kon

kret, assbar und anschaulic Die pastorale Kon
zeption der Jugendkirchen wird VOT arın

eutlich, dass S1E sich dafür entschieden nat, denGelungene Balancen
Jugendlichen ohne Ressentiment begegnen

R Die der ersten Jugendkirchen Sie setzt De] den tärken der Jugendlichen und

zeigen, dass e1nNne ldentifizierung VON Jugendli- hDel den tärken der Welten, In enen S1e inhnen
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begegnet. azu sgehört Mut und 05 bleibt e1ne nıger enschen verstanden geht eS

umutung. 15 arum, In der astora das Cl einzugehen,
astora sStTe iImmer VOT der Heraus rte freizugeben. Hine Halancierte astora 108

runzg VON Onkreien rien und die dert die C nach rten und 65 Dbedarf
chen Ssind e1N en dafür. Es geht der astora: dieser Urte, die VON beilden Seiten her gemeln-

die Verkündigung In Wort und Ta In der Sd  S gestaltet werden können Wo 1ese Ne1u:
elt VOIN eute 1es edeutet, dass S1E umgesetzt wird, entstehen Tte
tend versuchen INUSS, Sinn und Bedeutung des mit Ausstrahlungskraft, die andere ansprechen
Evangeliu dUus der Perspektive der anderen und begeistern können NSOiern ist die alan:
entdecken .16 Es genugt NIC.  9 alte ormeln clerte astora: auch iImMer e1ine missionarische
wiederholen, denn 1ese werden VON immer WEe- astora

' Vgl. eutsche ell (Hg.) 2004) 229-734 Sozlalform er Ju- 12 Vgl Hans-Jürgen Vogl,
Jugenad 2000, ell I Vgl ans Mobelsberger, gendpastoral, In LS 55 Jugendkirche als Chance für
gendstudie, Leverkusen Jugendkirchen. Auf der 2004) 246-250, 247 dıe Urtsgemeinde, In L5 55
2000, 169 DZW. Vgl Heck UC nach Jugendkul- 10 Vgl Hans-Joachiım 270-274

turellen Ausdrucksformen2003, 14 Sander, Identität mit 13 Mıchel OUCau DIie He-
Österreichisches Institu des aubens. IM L5 55 prekärem Plural Fine ()ies= terotoplen. Der utopische

2004) 222-228, Afür Jugendforschung, Oster- bestimmung für dıe TIS- Körper, Hrankfurt a.M 2005
reichısche Jugend-Werte- Vgl ans Hobelsberger/ ten In nachmoderner Zeıt, gl Hans-Joachım
studıe 0-2 ıen Fiısabeth Stams/Oliver In Kırche und Israel, Sander, Theologischer KOm-
2001, Heck/Bernd arn (Hg.) Neukirchner Iheologische mentar ZUT Pastoralkonsti-
Vgl 1aSs Sellmann, Experiment Jugendkıirche, Zeitschrı 2U 2005) 4-5, tution über dıe Kırche In der

Nietzsches nkel, Nietzsches Kevelaer 2003 Vgl Ralner Bucher, elt Von eute Gaudium et
en Jugendliche und dıe Hobelsberger Anm 9 226 Die pastorale Konstitution >pes, In Hünermann/J.

der Kırche Was soll KırcheDispersion des Religiösen, Olıver Heck, loleranz Ist Hılberath (Hg.) Herders
In Drisma, 1/2002, BT  — efragt. Vom Konzept ZUT eigentlich? In Raliner Theologischer Kommentar
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